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rzt Cagesmeldungen.
•it eine neue Zeitung unter dem Titel „Nikkwa"

' «t die völlig der japanischen Propaganda im
„ Archipel dienen soll.

General Sarrail und dem serbischen Kron-
1 her seit kurzem in Saloniki weilt , sollen ernste

^Verschiedenheiten entstanden sein,
olmer Meldungen bezeichnet man Botkins als

ln  Ssasonows im Ministerium des Aeußeren.
^Ernennung müßte man als eine neue Stärkung

binetts Stürmer ansehen.
-dem Haag gemeldet wird , wurde in der Zweiten
«er eine Vorlage eingebracht, die die Einführung

persönlichen und allgemeinen Wehrpflicht für Euro-
[imfc Eingeborene in Ostindien vorsieht,

us der holländischen Insel Curacao an .die Ver-
^Staaten von Amerika wird vom „Nieuwe Rat¬

schen Courant" in Abrede gestellt.

Der Seekrieg.
chreU-Boot-Erfolge im Monat Juli.

rlin. 13. Aug. (W. B. Amtlich.) Im Monat Juli
^feindliche Handelsschiffe mit rund 108 000 Brutto-
jl'str-Tonnen durch Tauchboote ^er Mittelmächte ver-
loder durch Minen verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marin-

ltaugriff anf russische Flugstationen.
15. Aug. (W . B . Amtlich.) Am 13. August

'abermals mehrere unserer Marineflugzeuggeschwa-
. ' sendlichen Flügzeugstationen Pauencholm und Le-
^ "lOesel an. Es wurde gute Wirkung erzielt.

Durst.
Von Karl Christians.

Kompagnie war abgelöst. Drei Monate hatte sie
lie g gelegen. An einem strategischen
« !, ^ Beduinen hatten weit davon entfernt

. ""Abschlagen. Nicht einmal einen Brunnen
B ? Nicht einmal einen verschütteten , den

ihrem Rückzug an den Kanal zerstört
«n Ebene von Wadi Arisch bis zu den

Trolnr ttmr  eine Durststrecke. Und mitten in
«ttj. "ifhkeit lag der strategische Punkt , den die

»SttJSr ^ elt. 25 Kilometer weit mußte das
werden. Täglich schlenkerte eine

litt Q , ne  wit leeren Blechkisten heraus , kreuzte sich
Mi »emr en’ gefüllten vom Brunnen kam.
■Iv ^"gesmavsch, in brennender Sonnenhitze ge-
Mep»» '̂ rüttelte Süßwässer war eine Kostbarkeit,
'cto?o.c "l roar ^in viertel Tönnchen berechnet, IV2
Pittü ) r^ Qm̂ wußte er sich waschen, damit wurde
Durst r/ ? Tee gekocht, damit mußte er den bren-

teincri so, 01̂ - Veben dem Zelt war das Masser-
den Boden emgegraben , damit

germaßen trinkbar blieb . Ueber der Erde
f gestemperatur an , und das waren 40—50

l?6nî 1urt>>en  verträglich öde. Nur die Karawanen,
*t .̂ .trojogen , die den Proviant brachten . . .
M ^ «de ^ ^ Ege , Bewegung . Jetzt war es
.̂ schon ch Tre Kompagnie wurde abgelöst , der Er-
^i «Eb«ch -"lorgen ging es lös , nach . Oder
®°'s iüe-Re nat*) . . . . oder . wo es Gärten

Mondes Wasser gab, Brunnen , daß man trin

Kaiser wieder an der Ostsront.
, 15. Aug. (W. B . Amtlich.) Der Kaiser  be¬

ll wieder an die Ostfront , nachdem er gegen Ende
mehrtägigen Aufenthaltes an der Westfront auch

gruppe des Kronprinzen besucht und in Gegen-
j -es Oberbefehlshabers verschiedene Truppenteile
>ider Kampffront besichtigt hatte.

, 13, Aug. (W. T. B . Nichtamtlich .) Der Kaiser
mte nachmittag gegen 5 Uhr im Sonderzuge auf dem

tt Hauptbahnhof ein. Er begab sich auch diesmal
: in den Dom, wo er etwa eine Viertelstunde ver-

kiniL sich von da durch das Seitenportal des Domes
>Hauptbahnhof zurückbegab. Auf dem Wege zum

!war der Kaiser von zahlreichen Personen erkannt
kn,öie dem Herrscher gegenüber eine würdige Haltung

ten. Vom Fenster des Zuges aus dankte der
1 der auf der Drückenrampe inzwischen versammel-
aijendköpfigen Menge durch Winken für die stille

Trotz heftiger Beschießung durch Abwehrbatterien und
durch feindliche Seestreitkräfte find sämtliche Flugzeuge
wohlbehalten nach ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Der Verlust des „Leonardo da Vinci ",
Bern, 15. Aug. (W. B .) „Petit Journal " meldet aus

Turin : Eine hohe Persönlichkeit aus Marinekreisen , die
von Tarent zurllckgekommenist, bestätig,t den Verlust des
Ueberdreadnoughts „Leonardo da Vinci ", der jedoch nicht
auf Rechnung des Feindes komme. „Leonardo da Vinci " ,
der 1200 Mann Besatzung an Bord hatte , ankerte im Mar
Piccolo , umgeben von zahlreichen Kriegsfahrzeugen , dar¬
unter ein englisches Panzerschiff , als gegen V2I2 Uhr nachts
am (folgt Zensurlücke) August an Bord in den Küchen¬
räumlichkeiten ein. Feuer ausbrach , das sofort eine große
Ausdehnung annahm und auf die Schiffskammern über¬
sprang . Der Kommandant ließ sofort die Munitionskam¬
mern unter Wasser setzen und versuchte, den Panzer in der
Nähe der Küste auf Grund laufen zu lassen. Infolge einer
Explosion erhielt jedöch das Schiff Schlagseite und ken-
terte . Ein großer Teil der Besatzung fiel ins Wasser! un¬
gefähr 800, darunter mehrere Offiziere , ertranken,
andere konnten sich retten . Man hofft , das jetzt wie ein
riesiger verwundeter Walfisch auf der Seite liegende Schiff
wieder flott machen zu können.

Italienische Schiffsverluste.

London, 15. Aug. (W. T. V. Nichtamtlich.) Lloyds
meldet : Der italienische Dampfer „Teti " ist von einem
deutschen Unterseeboot am 4. August im Mittelmeer ver¬
senkt worden. Ein Teil der Besatzung wurde in .Genua
gelandet.

London, 16. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Lloyds
meldet : Der italienische Dampfer „San Giovanni Battista"
und der italienische Segler „Rosario " sind versenkt worden.

Di«Kampftage an den Fronten.
Die französisch-englischen Massenstöße an der Somme

haben auch am Montag angehalten , aber sie beschränkren
sich diesmal auf die Flügel der Angriffsfront nördlich der
Somme auf den Abschnitt Thiepval -Ovillers und auf den
von Maurepas bis östlich Hem. Im Zentrum bei Euille-
mont stellte der Feind seine Angriffe ein . Darin äußert
sich schon das Nachlassen der feindlichen Angrisfskraft . Der
Gedanke des Durchbruches ist abermals gelscheitert. Aber
auch die Konzentration der Angriffskraft auf die Flügel
versagte vollkommen. Die Briten vermochten wohl die 700
Meter , die sie bereits am Sonntag kurze Zeit erobert hat¬
ten, wieder zu gewinnen , aber im Uebrigen brachen sich
all ihre Angriffe und nicht besser erging es den Franzosen.
Schwere Opfer sind wiederum völlig umsonst dargebracht.
Unsere Front steht nach diesem 8. Massenangriff ungebro¬
chen da. Auch die russischen Versuche, die neuen Stellungen
der Heeresgruppe des Erzherzog -Thronfolger zu durchbre¬
chen, mißglückten wiederum gänzlich. Die Russen setzten
diesmal an verschiedenen Stellen gleichzeitig zum Angriff
ein, zunächst in der Linie Zborow -Koniuchy, wo sich die
Armee Vothmer noch an die Strypa anlehnt . Hier suchen

ken konnte . . . . trinken.
Ueber die weite Ebene, die in der Sonne weißbrannte,

zog eine Schlänge , die Kompagnie , der aufgewirbelte
Sandstaub wie ein Rückenkamm über ihr . Die endlös lange
Reihe der Tragtiere dahinter . Sie marschierten den gan¬
zen Tag , bis zum Wadi . Dort trafen sie den ersten Brun¬
nen . Ein Dreigestell , eine Rolle , auf der das Seil mit
dem Eimer in die Tiefe lief . Sie waren darauf zuge¬
stürzt . Der Eimer sauste hinunter . Er brachte Wasser.
Zwanzig , dreißig Menschen rangen um den Eimer . Sie
zogen und zerrten ihn hin und her . Die verschwitzten Ge¬
sichter zuckten. Das Wasser schwappte ihnen über die Hände.
Dreien gelang es, den Mund an den Eimer zu bringen.
Sie tranken gemeinsam. Keiner dachte mehr sein Feld¬
flasche zu füllen . Nur trinken , trinken , ohne aufzuhören.
Das Wässer wurde trüber . Sie hatten den Brunnen leer¬
getrunken . Die hunderte Menschen und Tiere . - Die
Wasserkästen auf ! — Der Durst brannte . . . noch ein
Tagemarsch, dann war man in H. Sie kannten alle das
große Wasserbassin von H. Das niemals leer wurde . Den
ganzen Tag ging dort die Pumpe um das Wässer aus der
tiefen Erde herauf in das große Bassin zu pumpen . In
H. konnten die Wasserkästen wieder gefüllt werden . Bis
dahin rsi-cht noch der Rost.

Andern Tags kroch die Riesenschlange über den bren¬
nenden Boden der Wüste. Wie ein stummer Teller saß
die Hitze einem jeden auf dem Tornister und trieb und
trieb , vorwärts nur vorwärts ! Das Lager mußte doch
kommen. O der Durst ! Bei der Mittagsrast war der letzte
Rest verteilt worden , der letzte Rest Wässer. Es gab keines
mehr bis H. Längst schon söllte man dort sein. Sie hat¬
ten es sich einander zugerufen . „Bir saat " . Noch eine
Stunde ! Noch einmal hätte der Hauptmann den Kompaß
auf die Karte gelegt . . . Er sagte nichts . Alle wußten:

sie uns an die Zlota -Lipa zurückzudrücken. Südlich davon
suchen sie längs und nördlich der Bahn Tarnopol -Potu-
tory -Rohatin uns von Westen von der Zlota -Lipa zu ver¬
treiben und dem gleichen Zweck dienten ihre Vorstöße west¬
lich Monasterzyska . Alle diese Angriffe aber blieben er¬
folglos . Ohne Erfolg stürmten auch die russischen Massen
südlich Brody an.

Gescheiterte italienische Angriffe am Karst vervoll¬
ständigen das für uns und unsere Verbündeten durchaus
zufriedenstellende Bild.

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 13. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vom gestrigen Mittag ab erneuerten die Engländer ihre

Angriffe ttlif der Linie Ovillrrs —Bagentijn-le-Petit jujnd
setzten sie mit großer Hartnäckigkeit bis tief in die Nacht
hinein fort . Sie haben am Wege Thiepvail-Pozieres in
demselben Teil unseres vordersten Grabens Fuß gefaßt,
aus dem sie gestern morgens wieder geworfen waren ; im
übrigen sind ihre vielen sich in kurzen Zeitabständen fol¬
genden Anstürme vollkommen und sehr blutig vor unseren
Stellungen zusammengebrochen. Die Franzosen wiederhol¬
ten zweimal ihre vergeblichen Anstrengungen zwischen
Maurepas und Hem. Zwischen dem Ancre-Bach und der
Somme und über diesen Abschnitt hinaus ist der Artillerie-
kampf auch jetzt noch nicht verstummt ..

An der übrigen Front — abgesehen von lebhafterer Ge¬
fechtstätigleit südöstlich von Armentieres , an einzelnen
Stellen des Artois and rechts dar Maas — keine besonde¬
ren Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Alle russischen Angriffe gegen dien Luh- und Graberktt-
Abschnitt südlich von Brody sind gescheitert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Armee des Generäls Grafen von Bothmev hat starke

zum Teil oft wiederholte Angriffe im Abschnitt Zbovow-
Koniuchy, pli den von Ezezpny wnd Potsttejry nasch Kotzowa
führenden Straßen und westlich von Monasterzyska mit
schwersten Verlusten für die Russen restlos abgeschlagen.

Valkan-Kri egsschauplatz.
Südlich des Döiran -Soes griff etwa ein feindliches

Bataillon die bulgarischen Vorposten an ; es wurde atzge-
wiesen.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 15. Aug . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Westlich von Moldawa in der Bukowina und im Ge¬

biete des Berges Tomnatik machten unsere Angriffe wei¬
tere Fortschritte . Bei Erstürmung einiger zäh verteidigter
Stellungen wurden dem Feinde 600 Gefangene und 5 Ma¬
schinengewehre abgenommen.

Die südlich von Tartarow kämpfenden Bataillone be¬
zogen, bei Worochta durch überlegene russische Kräfte an¬
gegriffen , wieder ihre Stellungen auf dem Tartaren -Paß.

Bei Stanislau und südlich von Iezupol wies die Armee

sie hatten sich verlaufen . . . in der Wüste ohne Wasser.
Sie dachten nichts mehr . Sie marschierten . Die Augen
verglasten . Die stumme tolle Hitze saß ihnen auf dem
Tornister , drückte und trieb . Da schmetterte ein Gewehr
aus die Erde und ein Manu . Der Arzt kommt heran , die
Sanitäter . . . Sie reißen ihm das Hemd auf . „Su . . .
Su . . ." stöhnt er. Wasser . . . Die Tragtiere schleichen
vorbei , mit gesenktem Kopf . . . Die Wafferblechkästen bul¬
lern . . . . leer . Der Verschmachtende wird auf ein Tier
belegt.

Der Durst . . . es ist als reibe jemand die Kehel trok-
ken. Und dann ist es, als fei der ganze Körper eine
glühende Maste.

Ali Tschaufch breitet plötzlich die Arme, als wolle er
ianzen, und lallt und stiert . „Su !" Und drüben fällt ein
Mann wieder aus der Kette , ein Schrei : „Aman !"

Plötzlich ist es Nacht. Die Kette hat sich aufgelöst . Es
ist ein Haufe , der vorwärtsstrebt . Man mußte doch die
Lichter des Lagers endlich sehen! Und zerstreut einzelne
einzelne , sie kämpfen mit dem Wunsche sich hinzulegen , in
den glühenden Sand . Andere hängen sich an die Trag¬
tiere , lasten sich schleppen.

Eine Düne hinauf . Von oben ein gurgelnder Ruf - ein
Licht dort . Das Lager . . . Der Brunnen , Master ! Bald . . .
Eine halbe Stunde noch, dann sind sie am Fuße des Ber¬
ges. Um die Anhöhe herum , da ist der Brunnen . Wer
noch laufen kann, läuft , um der erste zu fein : Drei , vier
hat das Licht auf dem Berg behext. Von dem brennenden
Sternenhimmel hebt sich das Haus ab . Sie klimmen den
Berg hinauf . Da sind Menschen, die Wasser .geben. Wenn
die Hunderte auf die Brunnen zuftürzen , wer weiß, wann
sie dann Wasser bekommen. Vor dem Hause oben brechen
sie zusammen: „Su ! Su !"

Die Schwestern und Aerzte des Wüstenkazaretts wachen
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des Generalobersten von Köveß vereinzelte Vorstöße zurück.
Bei Horozanka , westlich von Monasterzyska, rannte

der Feind den ganzen Tag über gegen unsere Front an ; er
unternahm stellenweise 6 und mehr Massenangriffe nach¬
einander , wurde aber überall unter den schwersten Ver¬
lusten abgeschlagen . Südwestlich von Kozowa vereitelten
österreichisch-ungarische Truppen einen russischen Vorstoß
durch Gegenangriff . Auch bei und südlich von Zborow
blieben alle mit größten Opfern bezahlten Anstrengutigen
des Feindes , in unsere Linien Bresche zu schlagen, völlig
ergebnislos.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Bei der Armee des Generalobersten -von Böhm-Ermolli

ließ der Gegner nach seiner südwestlich von Podkamien
erlittenen überaus verlustreichen Niederlage von weiteren
Angriffen ab.

Auch in Wolhynien keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre Angriffe sowohl auf der
Front Salcano -Merna , gegen die Höhen östlich von Gürz,
als auch im Abschniir südlich der Wippach bei Lokvica un¬
aufhörlich mit großen Massen fort , während sie die an¬
schließenden Räume unter starkem Artilleriefeuer hielten.
Unsere Truppen schlugen alle Stürme blutig ab und blie¬
ben vielfach nach erbittertem Handgemenge, an der ganzen
Front im Besitz ihrer Stellungen . Der ostgalizischen und
dalmatischen Landwehr -Infanterie , sowie dem bewährten
Honved-Jnfanterie -Regiment Nr . 3 gebührt ein hervor¬
ragender Anteil am Erfolge des gestrigen Tages.

Auch bei Plava und Zagora , dann an der Dolomiten-
front auf der Croda bei Ancona wurden feindliche Vor¬
stöße abgewiesen.

S üdöstl lcher Kriegsschaupla tz.
Unverändert.

Der Slellvertreter des Chefs des Eeneralstabs
o. Hofer,  Feldmarfchalleutnant

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 14. auf den 15. eine feindliche Batterie an der Jsowzo-
mündung , militärische Anlagen von Ronchi, Vermegliano
und Selz sehr erfolgreich mit Bomben belegt, Vortresfer
erzielt und Brände erzeugt . Alle Flugzeuge sind trotz hef¬
tigster Beschießung unversehrt eingerückt.

F l o t t e n ko m m a n d o.

Deutsch-Schweizer Tauschverkehr.
Bern, 15. Aug . Der Schweizer Bundesrat bezeichnete

als schweizerische Unterhändler für die Verhandlungen
mit Deutschland über den Tauschverkehr, die nächsten Don¬
nerstag beginnen , die Nationalräte Frey und Schmidheiny
sowie den Chef der Landwirtschaftsabteilung Käppeli.

Aus Holland.
Amsterdam, 15. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Korrespondent des W. T. B . hatte Gelegenheit , mit einem
Herrn zu sprechen der sehr viel dafür getan har, deutschen
Kindern den Ferienaufenthalt in Holland zu ermöglichen.
Ueber die feindseligen Glossen, die einige Blätter darüber
gemacht haben , nieinte dieser Herr , man habe von vorn
herein mit Presseangriffen und einer gewissen feindseligen
Stimmung in einigen Kreisen der Bevölkerung rechnen
müssen. Aber ernstlich behindert wird das Liebeswerk da¬
durch keineswegs . Die Kreise, von denen diese Idee aus¬
gegangen . rst, deutsche Kinder nach Holland zu bringen,
sind mit größter Selbstlosigkeit und Hingabe für die gute
Sache tätig und bieten alles auf , um es den Kleinen hier
so angenehm als möglich zu machen. Schon die sehr be¬
trächtlichen Summen , die ausschließlich aus Privatmitteln
aufgebracht worden find, beweisen, daß die Stimmung
hierzulande nicht so ist, wie sie etwa der deutschfeindliche
„Telegraaf " darzustellen versucht. Es muß betont werden,
daß gerade die stelle Liebestätigkeit , von der man außer¬
halb der sich daran beteiligenden Kreise so wenig hört , sehr
viel dankenswertes geleistet hat . Kinderfreundlichkeit bil¬
det einen der Hauptcharakrerzüge des holländischen Volkes.
Von allen Seiten hört man Günstiges und Erfreuliches be¬
richten und die kleinen Gäste selbst scheinen ihre Ferien
in vollen Zügen zu genießen.

Balkanpläne der Entent.
Die schon wiederholt in der Vierverbandspresse angekün¬
digte Balkanoffensive läßt immer noch auf sich warten : ja
es scheint unter den Verbündeten gerade nicht die größte
Herzeinigkeit zu herrschen. Als die Frankobriten im No¬
vember und Dezember des vergangenen Jahres den letzten
Versuch machten, den Serben zu helfen, dg ließen die Bri¬
ten den Franzosen den Vortritt . Französische Truppen
standen in erster Linie im Feuer . Heute glaubt General
Sarrail in den Serben das rechte Kanonenfutter gefun¬
den zu haben . Die Reste des Serbenheeres , die sich not¬
dürftig wieder erholt haben , werden in die erste Linie
gestellt. Man kann es dem serbischen Kronprinzen nach¬
fühlen , wenn er von einer solchen Aufopferung seiner

auf , nicht von dem schwachen Stöhnen der Verdurstenden
vor ihren Fenstern . Aber der Lärm vom Lager unten.
Ein Brüllen . . . Durchschmettert von dem Blechklang der
-renneken, die auf Steine anschlagen. Ein riesenhaftes
^ier röchelt dort unten uni den Brunnen und will trin¬
ken. Möchte trinken mit jedem seiner hundert Mäuler , auf
einmal trinken mit allen zugleich. Die ganze Kompagnie
,turzt sich auf die zwei Röhren des Bassins. Wer kann
warten bis die Blechkästen gefüllt sind und bis sie in die
hinteren Reihen kommen? Sie steigen auf die Mauern des
Bassins, lasien ihre Feldflaschen hinunter in das Wasser.
Trinken . . schnell . . . und viel . . . nicht mehr auf-
^orLn' „ as ?}euer löschen, das aus dem Munde brennt.

^em Lazarettftur liegen drei , vier . . . den vollen Blech¬
eimer neben sich. Noch einmal trinken . Und einer fragt:
>̂dsi Husiein daä, , Er sah ihn fallen . . . in den glühenden
Sand . Er konnte ihm nicht mehr helfen. Niemand konnte
ihm mehr helfen . — Das war der Durst . (Berlin zensiert.)

Landsleute nichts wissen will , wenn er der Meinung ist.
die „Schützer" Serbiens ruinierten auf diese Weise das
Serbenvolk . Da aber in Saloniki keiner für den anderen
marschieren will , so wird überhaupt nicht marschiert .' Hin¬
gegen sollen nun die Russen marschieren. Der russische
Generalstab soll mit den Vundesbrüdern eifrig über eine
Aktion gegen Bulgarien unterhandeln . Freilich liegt einer
solchen Unternehmung Rumänien im Wege. Die Turiner
„Stampa " behauptet nun , man werde mit Rumänien kur¬
zen Prozeß machen, man werde es vor die Wahl stellen , sich
dem Vierverband anzuschließen oder abzurllsten . Ob aber
die Taktik , die in Athen zum Ziele geführt hat , in Bukarest
wirkt , das ist noch sehr die Frage . Rumänien ist doch
wirtschaftlich weit selbständiger als Griechenland : es ist
kein Küsten - und Jnfelreich , das schutzlos feindlichen Ein
fällen preisgegeben ist. Und die Politiker , die Rumäniens
Heil in einer den Mittelmächten wohlwollenden Neutrali¬
tät sehen, sind unter Majorescus Führung auf der Wacht.

Vermischte politische Nachrichten.
Fast 10 Millionen Russen mobilisiert.

Berlin , 14. Aug. Aus Mitteilungen eines Stabsoffi¬
ziers im russischen Kriegsministerium , der in der Abtei¬
lung für Ersatzwesen und Rekrutierung ist, hak, wie die
„Vossische Zeitung " meldet, Rußland bis zum 15. Juli ds.
Js . 9 730 000 Mann , einschließlich aller Reserven , mobili¬
siert, Die Gesamtverluste an Toten , Verwundeten,
Vermißten , Gefangenen u. Deserteurn betragen 5 156 000.
Genaue Zahlen konnten im Kriegsministerium allerdings
nicht festgestellt werden, da die Berichte der einzelnen Ar¬
meekommandanten sehr unvollständig sind.

Ein englischer Kriegsberichterstatter.

London, 15. Aug, (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter Eipps telegraphiert vom britischen Haupt¬
quartier , man dürfe in England nicht auf fortwährende
Siege rechnen oder sich dem Glaub enhingeben , daß die
jüngsten Kämpfe den Feind aus dem Felde schlagen und
den Krieg zu einem raschen Ende bringen würden . Der
deutsche Generalstab sei zweifellos noch ebenso kaltblütig
und entschlossen wie je, denn er bestehe aus geübten Fach¬
leuten . Er sei deshalb ungereimt , den plötzlichen Zufam-
ncenbruch der deutschen Kriegsmaschine zu erwarten oder
aus örtlichen Schwächen, die der Feind aufweise , den Schluß
zu ziehen, daß bei ihm eine allgemeine Schwächung einge-
rrecen sei.

Schreckensherrschaft in Irland.

Auf der grünen Insel hat sich jetzt der britische „Militaris¬
mus " in Reinkultur entwickelt: Tausende von Iren sitzen
im Gefängnis , und nach dem Muster der Konzentrations¬
lager in Südafrika hat jetzt General Maxwell , ein würdi¬
ger Nachfolger Kitcheners Straflager eingerichtet , in denen
alle „Verdächtigen ", Männer wie Frauen , untergebracht
werden sollen. Diese Straflager nennt man in altgewohn¬
ter Heuchelei „Besserungsanstalten für irregeführte Aren ".
Wer hübsch brav ist, d. h. wer seine irische Nationalität
verleugnet , der wird begnadigt . Die Mehrzahl aber , die
nicht von ihreni Volkstum lassen will , har jede Hoffnung
auf Besserung in diesen „Besserungsanstalten " aufgegeben.
Die Deutschen gingen mit den widerspenstigsten Gefangenen
nicht so um wie die britischen Wächter mit den Iren,
meinte ein irischer Soldat , dessen Bruder ebenfalls in ein
solches Straflager gesteckt wurde. Im übrigen wird na¬
türlich der Verkehr der Internierten mit der Außenwelt
aufs peinlichste beaufsichtigt, nach Möglichkeit ganz unter¬
drückt. Auch die, welche auf freien Fuß gesetzt werden,
stehen unter beständiger Polizeiaufsicht und dürfen nichts
über die Behandlung sagen, die ihnen in den Lagern zu¬
teil geworden ist. Kein Ire , es sei denn ein Soldat , darf
außer Landes gehen. Die Furcht vor der Wahrheit läßt
eben die britischen Machthaber nicht los , und je länger sie
Irland „beruhigen ", um so mehr müssen sie auf eine Wie¬
derholung der Unruhen gefaßt sein.

Ideale Zustände im Lande der Freiheit.

Kopenhagen, 15. Aug. Im Senat zu Washington rich¬
tete der republikanische Senator Penrose äußerst heftige
Angriffe gegen Wilson , den er als einen Heuchler aller
schlimmster Art darstellte . Während Wilson bei jeder Ge¬
legenheit von der Hebung der Moral rede, benutze er selbst
sein Amt , um die höchsten diplomatischen und anderen
Posten seinen Freunden zu geben, wenn diese bereit feien,
dem Wahlfonds Wilsons Beiträge zu liefern . Herr Penrose
erklärte , von 22 Demokraten, die in den diplomatischen
Dienst eingestellt worden seien, habe kein einziger irgend
welche Erfahrung , aber jeder von ihnen habe zu den Kosten
der Präsidentschaftswahlen im Interesse des Präsidenten
Wilson beigetragen , und zwar mit Geldsummen von 200
bis 10 WO Pfund . Die Gesamtgaben hätten 9 Millionen
Pfund überschritten . Herrü Charles Crane sei der Vot-
schafterposten für 10 000 Pfund . Herrn Morgenthan der
Posten in der Türkei für 6000 Zfund , Herrn Penfield die
Botschaft in Wien für 4600 Pfund , Herrn Onomes die Bot¬
schaft in Frankreich für 2000 Pfund angeboten worden.
Herr de Paulles sei für 1000 Pfund zum Gesandten in
Uruguay , Herr Josef Willard für 400 Pfund zum Botschaf¬
ter in Spanien und Herr Mac Alpim für 400 Pfund zum
Gesandten in Holland ernannt worden . 2000 tüchtige Zi¬
vilbeamte seien ihres Amtes entsetzt worden , lediglich, um
Aemter für Subskriptionisten zu finden . Der Senator
sagte, et wisse wohl , daß beide politische Parteien eine
derartige Aemterverschacherung betrieben , aber das ganze
moralische Getue des Herrn Wilson stünde in direktem
Widerspruch mit diesen Handlungen.

Lokale nadiricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 16. August 1916.

3 «m Besten des „Fraüendanks", der sich die Versor¬
gung der Witwen und Waisen gefallener Krieger zum
Ziel gejetzt hat , gaben die beiden Damen Frau v. Meister

18h

Boti
witb C,

und Frau Elly Ney van 5ooaitt > , j
tag abend ein Konzert , dessen Ergebnis in 6n Qm
ung recht befriedigend war . Den vokalen
von Meister übernommen . Sie sang Lied^ ^
mann . Brahms , R . Strauß . Tfchaikowsky '
Die Dame verfügt über eine tadellos ausgez,
Lagen ausgeglichene und ausgiebige Stimm - m
im Besitz der übrigen Qualitäten , die eine „
zieren . Die Gesangsweise ist anmutig bel-ka
von keiner störenden Manier beeinträchtinp W
edlen Empfindens , zeigt künstlerische Jntellft ^
seelten Ausdruck. Von ihren Liedergaben -
der „Lotosblume " von Schumann den Prei -^
deren Inhalt sie poetisch und musikalisch resiln-
Mit innigem Ausdruck sang sie auch: V,;
grün “ und „Wenn du nur zuweilen lächelst"
Vortrefflich gelang ihr ferner die „Zuneiqun-IStrauß . ö ,l8

Frau Elly Ney, die Pianistin Ges Abends - •
ders durch die ihr in hohem Grade eigene muin-
dividualität . Man gewinnt bei ihr den Eind'
nerlich Erlebten , spontan Hervorgebrach 'en *
Vortefflichkeit und Großzügigkeit der Aussicht
ließ sie Eindrücke von hinreißender Macht griLl
technische Bravour stellt sie doch immer den
Gehalt , den sie meisterlich gliedern und lebe» "
darzustellen weiß, lleberzeugend trat der leih»?
Grundzug des ersten und letzten Satzes der ft «t
von Beethoven in die Erscheinung : nur wurdet
heit durch zu häufigen Pedalgebrauch etwas »Ji
besonderem Gelingen begleitet war die voeöl- R
führung des Mittelsatzes . .Ebenso poetisch »°°8
Mittelsatz der G-dur -Nocturne , der melobifä'®
ändert in verschiedenen Ton 'arten erscheint DlvL
Auch die reich mit Figuren geschmückte fis ' dw'W
erfuhr eine echt poetische Wiedergabe . — Ihr ?»
blendenden , in hohem Grad entwickelten
xigte Frau E. Ney bei der herrlichen Polo2
Chopin , bei der sie alles , was an Glanz , Würde e,
geisterung und nationalem Gefühl in der

enthalten ist, auf die eindringlichste Weise zum ch
Beiden Damen wurde reicher, wohlverdient-'

zuteil.
** Aus dem Kurhanse . Am gestrigen „Heiteren

lerabend " im Kurhaustheater unterhielten die
Dora Tillmann , Tilly de Eroote und Annie Hemch
Bunde mit den Herren Robert vom Scheidt, Adsli
und Paul Rainer , ihr Publikum aufs beste! M
kannte gute Kräfte , mit deren Leistungen , im Dieü
heiteren und ernsten Muse, wir uns in diesen Spalte«
wiederholt beschäftigt haben . Turmhoch ragte ir
des großen Sängers Können über alle anderen Dat"
gen. Sie mögen ja noch so gut gemeint sein- was'
aber all das „Juplalg ! Tralalala !", dieses aeae
Buhlen , Werben , Weigern , Erfüllen , welches in'
.Modernen ", in Wort und Gebärde zum Ausdruck
gegenüber dem einzigen „Morgenlied ", wie es Robert
Scheidt singt, mit seinem packenden„Herr , laß unssti
laß uns siegen." ? Was gilt das „Mauss-Duett" aus
-seligen Balduin " und das „Kindchen leih' mir
Mündchen" aus dem „Regimentspapa ", neben dem
Prolog des „Bajazzo " ? Und dazu gekommen waren-
Abwechselung wegen — die Tänze — diesmal Du
— der Tanzkünstlerin Petra Boas . Nun, es giltj
allem bei einer derartigen Veranstaltung , „jedem
Stückchen" zu bringen und diese  Aufgabe hat -der
tere Künstlerabend " lückenlos erfüllt.

Nicht übergangen werden darf das Klavierspie!
Herrn Albert Mischel,  dessen feinfühliger Regle
hervorragend bei den Vorträgen der Herrn vom'
unser ungeteiltes Interesse gehörte.

* Opeyetten-Zyklujs im Kurhaus -Thealtor. Wie
mitgeteilt wurde , veranstaltet das Albert-Scho
Operetteni-Theater Frankfurt a . M . in der zweim
gusihälfte im Kurhaustheater einen Operetten-ZM
4 Vorstellungen . — Für diese 4 Vorstellungen zch
werden Karten zu ermäßigten Preisen ausgegebeo,
übertragbar sind und täglich bis einschließlich 19. '
an der Theaterkasse im Knrbüro zur Ausgabe ge
— Als 1. Vorstellung im Zyklus gelangt Samstaj
19. August, „Die schöne Helen  a ", Operettem
ten von Jaques Offenbach in der ausgezeichneten'
furter Originalbesetzung zur Aufführung.

* Vermächtnis . Der kürzlich hier verstorbenet
Peter Heinr . Maurer  hat die Stadt zur Erbin se
Vermögens eingesetzt. Nach Abzug von verschiebe«
gaten werden der Stadt etwa 180 bis 200000
bleiben . Da in hiesigen Bevölkerungskreisen über db
schaftsangelegenheit und das Vermächtnis vielfacha
heit herrscht und falsche Schlüsse gezogen werden, so I'
Aufklärung hierzu folgendes bemerkt : Das Vernwgl
Eheleute  P . H. M a u r e r dahier ist in sti«
samtheit Errungenschaft und fällt zur Hälfte den
der am 14. Mai 1910 verstorbenen Ehefrau
Maurer , geb. Lewatter , zu. Die betreffenden Legat
das Erbe der Stadt Bad Homburg betrifft mithin"
Summe die den Verstorbenen persönlich anging.
von Seiten der Frau Maurer gehen also nicht
wie vielfach angenommen wird.

* Eine Anzahl bulgachscher Offiziere besuchte
nachmittag unsere Stadt . Sie besichtigten nachm'N«!
ter Führung des Herrn Dr . phil . Quilling die
unb abends den „Heiteren Künstlerabend " im .
theater . Das Kurhaus hatte aus diesem Anlaß^

* Höchstpreise für Rindfleisch Md Kalbfleh»
amtlichen Teil unserer heutigen Ausgabe
Leser eine Verordnung über die Höchstpresse._?«
und Kalbfleisch. Die Höchstpreise für Rindfleh»
sich indes , nach Paragraph 4 der Verordnung
Fleisch ausländischer Herkunft . Es bleibt denv .
den überlassen, besondere Bestimmungen für dv „
des Preises und den Vertrieb des ausländvchê
ju erlassen. Auch diese Verordnung bestimm
nötig darauf aufmerksam zu machen — daß ”c tt »
der im Kleinverkauf üblichen Mengen an V er
gegen Barzahlung bei vorhandenem Vorrat
gert werden därf ."



„Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d. Höhe. 18. August ISIS.

.« ieliach wurde in letzter Zeit beobachtet,
_ • 5ft Erwachsene, mit Scheren und Messern

jai'r .l liefen und die Aehren von den Hal-
^ ins^ ...gesetzten Garben abschneiden und sich

rttAteu Taschen und Säcke füllen . Diese
\  ihrer sträflichen Handlung , die im
, «heî " jt hohen Strafen geahndet wird , gar

Fla*  jIH 1 ' -J _ cvmit

jt J“jeionberes ' llugenmerk richten i/nb jeden
:i ie!n.„J hi>T oa ernten will , wo er nicht ge-

Das Feldschutzperfonal wird auf

Ibiingeu der oa ernten will , wo er nicht ge-

,jMssitzung vom 16. August . Vorsitzender
^/trat  Nasse, Vertreter der Staatsanwalt-
lsgerE ^alr Winter, Eerichtsschreiber Herr
a ^ Spüler , Schöffen die Herren Kaufmann
fietöt  Köppern und Zugführer a, D. Karthüuser
d A ^ ut  Verhandlung standen folgende

mL  liib Landwirt von Oberursel hat sich wegen
D̂ ^ iiülschung zu verantworten . Im März d. I.
Wthiaz  Aepselwein mit Wasserzusatz an einen

Erkauft haben. Das Gericht erkennt nach
Ausnahme auf Freisprechung . ,
^monteur von Oberursel hatte erne Stras-

Ek . von der dortigen Polizeibehörde er-
^jähriger Sohn noch abends nach 9 Uhr

tfCl  f . neoeicn ist. Er beantragte gerichtliche Ent-
urteil lautet auf Freisprechung.

^ »enschluh. Wie im Inseratenteil bekannt
sindet morgen, Donnerstag , abend im

'f - ’nne Besprechung über frühzeitigeren Laden-
4t >Homburg statt . Es wäre sehr mit Freuden
■ i « der 7-Uhr-Ladenschluh auch in unserer

Gemein  zur Einführung kommen wurde
SÄdte sind darin bereits mit gutem Bersprel

WM und was dorr geht mutz auch hrer zu

^türkischen StMtsajngehöritzeni, die seinerzeit
i-Mvflicht nicht nachgekommen sind, sind nach dem

^uli 1330  schwer strafbar . Sie können aber
TibMten Erlag begnadigt werden , wenn sie srch
Ui eines Aionats nach Konstantinopel begeben, um
, Dienstpflicht zu genügen und sich dieserhalb so-
da- Kaiserlich Ottomanifche Generalkonsulat rn
i a. M., Kaiserstrahe 18/20, wenden.
’15’ 1916 ist eine neue Bekanntmachung berref
Mnahme, Berwendusng ujnd Veräutztzrusng voju
ŝ ute Flachs, Ramie , europäischer und autzer-

der Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern
die anstelle der früheren Bekanntmachungen

1577/10  1 5. K. R. A. vom 23. 12. 1915 und W.
4. 16. K. R. A. vom 26. 5. 1916 tritt,

edeutsamste Aenderung der neuen Bestimmungen
. Len früheren besteht darin, daß man nunmehr
Bastfasern in rohem, ganz oder teilweise gebleich-
liertem oder gefärbtem Zustande sowie die aus
Mellten Garne beschlagnahmt sind, die bisher
üaslande eingeführt wurden und in Zukunft ein-
>«rden. Ebenso ist auch der Kardenabfall und
licht beschlagnahmt worden,
erseits ist trotz der Beschlagnahme die monatliche
ung des zehnten Teiles von den am 1. 8. 1916
veti Vorräten an Bastfaserabfall sowie an Reitz-
»arn und ihre Verarbeitung einer solchen Menge
ihmter Rohstoffe erlaubt worden, welche dem
eil des bei Jnkraftreten dieser Bekanntmachung
en Bestandes der nach dem 1. 1. 1916 aus dem
lande eingeführten Rohstoffe entspricht,
äutzerung und Lieferung von Bastfaserrohstoffen
sowie von den nach dem Inkrafttreten der Be-
ung aus dem Reichsauslande eingeführten
t nur noch an die Bastfaser -Einkaufsgesellschaft
etlin W. 56, Werderscher Markt 4, gestaltet . An-
lle der beschlagnahmten Gegenstände dürfen in
is zu 5000 Kilogramm astgemein verkauft wer¬
tere Mengen jedoch dürfen nur an die Aktie n-

zur Verwertung von Stoffabfällen, Berlin W.
nstrage 12a, oder an Personen oder Firmen
lverden, welche einen schriftlichen Ausweis der
Hstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
listeriums zur Berechtigung des Ankaufs der be-

"" erhalten haben.

Die Veräußerung und Lieferung der Bastfafer -Halb-
erzeugnifse ist nur noch an Selbstverarbeiter sowie an die
Leinengarn -Abrechnungsstelle Aktiengesellschaft, Berlin
W. 56, Schinkelplatz 1/4, oder an Personen , welche im Be¬
sitz eines schriftlichen Ausweises der Kriegs -Rohstoff-Ab
teilung zur Berechtigung des Ankaufes find, zulässig.

Im übrigen zeigen die einzelnen Anordnungen kleinere
Abweichungen gegenüber den bisher in Geltung gewesenen
Bestimmungen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in der gestrigen
„Kreis -Zeiiung " einzusehen.

t Kriegsausstellung der Provinz Hessen-Nassau. Im
schönen Holzhausenpark wurde gestern nachmittag die
Kriegsausstellung der Provinz Hessen-Nassau in Gegen¬
wart von Vertretern der staatlichen und städtischen Behör¬
den von Provinz und Stadt eröffnet . Sanitätsrat Dr.
Vohsen  bot in seiner Begrüßungsansprache ein knap¬
pes Bild von dem Zwecke der Ausstellung , deren Erträgnis
in vollem Umfang dem Roten Kreuz zugute kommen soll.
Der schlichten Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang
durch die Ausstellungsräume an , bei der der Leiter der
Schau , Museumsdirektor Prof . Dr . B . Mülle  r -Frank-
furt , die Führung übernahm und die wissenswertesten Er¬
läuterungen gab.

Eine formenifchöne Basilika mit großem Binnenhof , der
von einer luftigen Wandelhalle umschlössen ist. bildet die
Ausstellungsräume . Alles , was der Krieg an furchtbaren
Waffen gezeitigt hat , ist hier im Original ausgestellt:
Riesenmörsern , Schiffsgeschütze, Haubitzen bis herab zur
zierlichen Pistole , dann die schlanken Torpedos , gewaltige
Minen , Granaten in vielfachen Formen ; Ausrüstungs¬
gegenstände, Uniformen , Wagen , ganze Bölkergruppen un¬
serer weißen und farbigen Gegner . Ferner Schiffsmodelle,
eine Anzahl Panzerplatten mit den Spuren feindlicher
Geschosse aus der Schlacht am Skagerrak ; eine Fülle vön
Bildern ; die fesselnden Abteilungen : der Krieg und die
Kunst, die Kriegsbilder der Leipziger Illustrierten Zei¬
tung , Verwundetenfürförge daheim , die Kriegssammlun¬
gen der Frankfurter Stadtbücherei , Volksbildungsarbeit
im Kriege , sie alle geben ein getreues Spiegelbild von den
vielseitigen Formen und Gestaltungen des größten Krieges
der Weltgeschichte. In weitgehendem Matze wird den
Schulen Gelegenheit zum Besuch der Ausstellung gegeben
werden.

ansprüche. Ebenso tritt mit diesem Tage der Erbfall ein.
Aber bis zu diesem Tage gilt der Verschollene nach § 19
Bürgerlichen Gesetzbuches als lebend, was auch durch die
Bundesratsnovelle nicht geändert worden ist. In Konse¬
quenz hiervon hat er noch bis zu diesem Tage Steuern zu
zahlen. Eine ihm etwa vor Todeserklärung angefallene
Erbschaft konnte er antreten , eben weil er bis dahiU als
lebend gilt.

Den Antrag auf Todeserklärung vermögen zu stellen:
die Witwe , Kinder , Enkel , überhaupt alle , die ein recht¬
liches Interesse daran haben ; daher jeder , der sich vom
Erblasser bedacht glaubt ; ferner der etwa bestellte Ab¬
wesenheitspfleger , um sein Amt niederlegen zu können,
sowie die Leibrentenanstalt , damit sie ihrer Pflicht der
Rentenzahlung ledig wird.

III.
Zehn Monate nach der Todeserklärung , evtl , wenn sie

darum einkommt, auch früher , kann die Witwe des Ver¬
schollenen wieder heiraten . Blüht ihr ein neues Eheglück,
so kann es der etwa wiederkehrende Verschollene mit einem
„Cave , adsum !" nicht zerstören . (Solche Fälle werden! zu¬
weilen Vorkommen; sie haben sich auch nach 1870/71 ereig¬
net !) Sie selbst oder ihr neuer Gatte können aber die
Wiederkehr des Verschollenen zum Grunde nehmen, die
Ehe anzufechten. Einer so zwischen zwei Stühlen sitzenden
Ehefrau kann es passieren, daß der neue Mann die Ehe
anficht, der alte aber keine Veranläsfutrg nimmt , die Ehe
mit ihr fortzufllhten . Das ist die Tragödie der zu schnell
sich wieder verheiratenden Kriegerwitwe . Besser deshalb,
sie beeilt sich damit nicht zu sehr.

Dr . Ludwig Oppenheimer - Darmstadt,

Die Todeserklärung Verschollener.
i.

Etwa ein Jahr nach Friedensschluh werden Abertau¬
sende zu den Amtsgerichten wandern und Todeserklärun¬
gen beantragen '. Denn die Zahl der in diesem Kriege ,Ver¬
schollenen ist besonders groß. Rach Kriegsbeendigung kann
die Militärbehörde an Hand der Regimentsgeschichte ihr
Gutachten dahin abgeben, daß der Tod des einen! oder an¬
deren mehr oder minder wahrscheinlich ist, und , mit einer
solchen Bescheinigung versehen, geht man zum Amtsrich¬
ter . Der stellt seinerseits noch einige Ermittelungen an
und erläßt nach fruchtlosem Ablauf einer einmonatigen
Aufgebotsfrist das Ausschlutzurteil mit dem Todestage : ein
Jahr nach Friedensschlutz (sofern nicht die richterlichen
Ermittelungen einen anderen Tag als Todestag mit
Sicherheit ergeben haben ) . Dem Antragsteller kann aller¬
dings die Ueberraschung passieren, daß das Gericht die
Aussetzung des Verfahrens beschließt. Die Ermittelungen!
des Gerichts können nämlich ergeben haben , daß der Ver¬
schollene sich in weiter Ferne befunden hat , — etwa als
Kriegsgefangener in Sibirien oder Japan —, so daß die
noch nicht erfolgte Wiederkehr die Möglichkeit einer spä¬
teren Rückkunft nicht ausschlietzt.

Ist der Verschollene für tot erklärt worden , kehrt aber
dennoch wieder , so kann er seine frühere Rechtsposition
sehr bald wiedergewinnen . Früher bedurfte es zu diesem
Zweck der etwas langwierigen Anfechtungsklage . Jetzt
aber kann er durch Erwirkung eines diesbezüglichen Ge¬
richtsbeschlusses sich für existent erklären lassen.

II.
Rach Bürgerlichem Gesetzbuch sollte die Todeserklärung

erst drei Jahre nach Friedensschlutz zulässig sein. Vernüns-
tigerweise hat eine Bundesratsnovelle diese Frist auf ein
Jahr abgekürzt , weil man möglichst bald stabile Rechts¬
verhältnisse schaffen wollte . Denn vom Tage der Todes¬
erklärung ab geniehen die Hinterbliebenen ihre Pensions-

Nus Hak und Fern.
* Gonzenheim, 16. Aug. Das Bürgermeisteramt macht

folgendes bekannt : Da es vorgekommen ist, daß beim
Aehrenlofen auf noch nicht abgeräumten Aeckern die
Aehren von den Haufen abgeschnitten wurden , wird .das
Aehrenlesen verboten und wird nur dann gestattet , wenn
sämtliche Frucht eingebracht und die Aecker geräumt sind.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung.

* Dije Obsthöichstpreise und die Bestimmungen über die
Ausfuhr von Obst sind in Hessen aufgehoben worden.

t Aup djer Rhön, 15. Aug. Auf der Wasserkuppe wurde
heute am Feste Mariä Himmelfahrt ein vom Rhönklub,
Zweigverein Poppenhausen , gestiftetes Kriegswahrzeichen
in Form eines 12 Meter hohen Eichenkreuzes durch Predigt
und Festansprache feierlich eingeweiht.

f Wadern , 15. Aug . Die Zuckerfabrik A.-G. Wabern
zahlt für das Geschäftsjahr 1915 ihren Aktionären eine
Dividende von 29 — neunundzwanzig — Prozent aus und
gewährt außerdem allen ihren Zuckerrübenlieferanten für
jeden Zentner gelieferter Rüben eine Nachzahlung von
26 Pfennig.

ß Vom Feldberg , 15. Aug . Auf dem Großen Eichwald-
kopfe bei Schmitten wurde am Sonntag mittag unter Teil¬
nahme vieler Taunuswanderer und Mitglieder des Tau¬
nusklubs der zu Ehren des Leiters der Wohllätigkeitsab-
teilung des Klubs , Josef Wisloch, errichtete Josef Wisloch-
Turm eingeweiht . Die Weiherede hielt der zweite Vor¬
sitzende des Taunusklubs , Adolf Balzer -Frankfurt , der die
bleibenden Verdienste Wislochs um die Wirtschaft!. Heb¬
ung der Taunusbevölkerung eindrucksvoll schilderte. In
herzlicher Weise dankte Herr Wisloch für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung . lieber die Baugefchichte des Turmes , der
vom 634 Meter hohen Eichwaldskopf weit ins Land ragt,
sprach sein Erbauer , Ingenieur Müller -Frankfurt.

— Vom kleinen Feldberg, 15. Aug. Die Seismographen
von der Reinachschen Erdbebenwarte registrierten heute
um 9 Uhr 32, 9 Uhr 50, 11 Uhr 20 vormittags , 4 Uhr 2,
4 Uhr 21 und 4 Uhr 59 nachmittags eine Reihe kleinerer
Beben, die alle demselben, etwa 1000 Kilometer entfern¬
ten Herde angehören.

— Chemnitz, 15. Aug. In einem Hause in der Doro-
theenstratzs ereignete sich heute eine schwere Bluttat . In
d'en Abendstunden wurde dort die Leiche des Expedienten
Wagner an einem Haken an der Decke hängend niit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Seine Frau lag gleichfalls
tot in einer großen Blutlache auf dem Fußboden mit drei
Stichen in der Brust . Die Ursachen der Tat , die in den
Nachmittagsstunden begangen sein muß, sind noch nicht
aufgeklärt . Wahrscheinlich ist der Mann , der stark nerven --
leidend war , der Urheber.

lmtliche Bekanntmachungen.
Erledigung meines Schreibens vom 1. August ds. Is.
. 8062 betreffend: Anmeldung des Bedarfs an Süßstoff
onaie September und Oktober bringe ich hierniit in Er¬

st ehlanzeige ist erforderlich.
Homburgv. d. H., den 15. August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : von B e r n u s.

Verordnung
Essend Höchstpreise für Rindfleisch und Kalbfleisch.

^^ Elrund der Verordnung des Bundesrats vom 27 . März
^eichsgefetzblatt Seite 199)' betreffend die Fleischversorgung, in
""8 mit den Vorschriften der Bnndesratsverordnung vom 2b.
°°r4.November 1915 (R . G. Bl . S . 607 ». 728) betreffend die

tfcjlß Preisprüfungsstellen und die PersorgungSregelung,
™ en Obertaunuskreis folgendes bestimmt.
Wb . 8 1-

1 Höchstpreise betragen für das Pfund
R i n d fl ei sch:

WO Knochenbeilage: 25*/» einschließlich der ein*
'Knoche, , . 2 M 20 Pf.
W - - . . .' . 2 „ 80 „

|l . - „ 50 „
Kalbfleisch.

Knochenbeilage: 33Ug»/o einschließ-
^wnchsenen Knochen . . 2 20

j ne  Knochenbeilage) . . . . . . . 2 „ 90 ,,
"I f nach Größe — . 4 bis 5 „ — „

C6t,e 0 8 2.
Knochenbeilage(zu 1) dürf Rindfleisch und Knlbfleilch nicht

abgegeben werden. Die Knochenbeilage darf nur aus Knochen derselben
Viehgattung bestehen, von welcher das Fleisch genommen ist.

8 3.
Rindfleisch im Sinne der Festsetzungen zu 1. ist Fleisch von

Ochsen, Bullen, Kühen Färsen.
% 4.

Die Höchstpreissestsetzungen zu 1 beziehen sich nicht auf Fleisch
ausländischer Herkunft- die Ortsbehörden werden ermächtigt, besondere
Bestimmungen für die Preisfestsetzungund den Vertrieb des ausländ¬
ischen Fleisches zu erlassen.

Weiter wird den Ortsbehörden die besondere Preisfestsetzung für
den Kleinoerkauf des Fleisches von schweren Mastkälbern (abweichend
von der Festsetzung zu I ) hiermit übertragen . Außerde», sind die Orts¬
behörden berechtigt, Ausnahmen zu gestatten für das von den Bkilitär-
behörden zu den' von diesen festgesetzten Preisen abgegebene Fleisch
und in sonstigen dringenden Fällen.8

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden.
Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher
gegen Barzahlung darf bei vorhandenem Vorrat nicht verweigert werden.

8 6.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise

im Sinne des Hvchstpreisgesetzes vom 4. August 1914 in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914/21 . Jan . 1915
Zuwiderhandlungen werden hiernach mit Geldstrafe bis zu 1500M.
oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Auch kann aus Grand
der Bundesratsverordnung vom 23. Sept , 1915 (R . G . Bl . S . 103)
betreffend Fernhaltung unzuverläfsigerPersonen vom Handeld. Handels¬
betrieb untersagt oder das Geschäft geschlossen werden.

8 7-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den I I . Juli 1916.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . B . : von Bern »s.

Silberne Brosche
verloren, Kriegsandenken. Granat¬
splitter mit Eichenlaub. Rückseitig
Datum 1. 9. 14. Gegen Belohnung
abzugeben Hotel Minerva Homburg
v' d. Höhe.

Verloren
am Sonntag den 13. ds. Mts . ver¬
mutlich in Anlagen oder Hardtwald
ein Band kleiner Schlüssel an Kel¬
chen. Wiederbringer erhält Belohnung.

Abzugeben Thomasstraße 13.

WkilA. Mil, MWt Mil)geling!
Massenfischverkauf unter städt

Preiskontrolle.
Kabliau ohne Kopf

Mk. 1.10
„ mit Kopf 85 ö

Bratfchellfifche 65 „
Lautenschläger

Fischhaut.



Nr. 191,

W . I. 1464/7 . 16 . K. R . A.
„Kreis -Zeitung" Bad Homburg v. d. Höjhe. 1«. $j„

Nachteagsbekanntmachung
3U der Bekanntmachung, betreffend Veräußerungs-, Berarbeitungs- und Bewegungsven

Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne, von«31. Dezember 1915.

hpa « ^l ^ h-nde Bekanntmachung wird hiermir auf Ersuchen
des Königüchen Kr.egministeriums zur allgemeinen Kentnis ge¬
bracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Über¬
tretung der Beschlagnahmeanordnungen nach Maßgabe der
Bekanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf

1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 357), vom9. Oktober
1915 jReichs-Gesetzbl. S . 645) und vom 2b. November 1915
Reichs-Gesetzbl. S . 778), und jede Übertretung der Melde-
Plicht nach Maßgabe der Bekanntmachungenüber Borrats-
erhebungen von 2. Februar 1915 jReichs-Gesetzbl. S . 54),
oom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549» und vom
21.  Oktober 1915 jReichs-Gesetzbl. S . 684 ) bestraft wird.
— Auch kann die Schließung der Betriebe gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Firmen oom
Handel vom 23.  September 1915 (Reich-Gesetzbl. S . 603)angeordnet iverden.

Artikel 1.

8 4 der Bekanntmachung, betreffend Veräußerungs -,
Berarbeitungs - und Bewegungsverbol für Web-, Trikot-, Wirk-
und Strickgarne vom 31 . Dezember 1915 — W . I. 761/12.
15- K- R . A. — erhält folgende Fassung:

8 4 . Ausnihme vom Veräufferungsvcrbot

.. ^ Ausgenommen von den im 8 3 getroffene» Anordnungen

(W. I . 761/12 . 15 . K . R . A .)

Vom 15 . August 1916.

. von den im ß 2 unter A aufgeführten Web-, Tri¬
kot- und Wirkgarnen alle Noppen, Schleifen j9oop-
garne) und solche Garne, ivelche mit einem oder
mehreren aus pflanzlichen Fasern hergestellteu Fäden
gezwirnt sind-

von den im D2 unter Laufgeführten Strickgarnen

&) alle im Haushalt und in Hausgewerbebetriebeu
zum Zwecke der eigenen Verarbeitung befindlichen
Mengen,'

b) 40  vom Hundert der Vorräte , die sich an , 3 1.
Dezember 1915  bereits in Warenhäusern
zum Kleinverkauf oder zum Verkauf an Haus-
gewerbebetriebe, und 50 vom Hundert der Vor-
röte, die sich am 31 . Dezember  1 9 1 5 in
sonstigen offenen Ladengeschäftenzum Kleinver¬
kauf oder zum Verkauf an Hausgeiverbebetriebe
befanden, mindestens jedoch 25  kg.

Diese Ausnahme vom Veräußerungsverbot greifen je¬
doch nur hinsichtlich der in Ziffer 1 bezw. 2 b näher bezeich-
neteu Gegenstände und Mengen dann Platz, wenn

na ) die Gegenstände, welche in Ziffer 2 5 dieses Para¬
graphen näher bezeichnet sind, zum Kleinverkaufun¬
mittelbar für die Verarbeitung im Haushalt und
zuni Verkauf an Hausgeiverbebetriebeauch iveiter-
hin wirklich feilgehalten iverden-

bb ) der Verkaufspreis der einzelne» --
Ziffer 1 und 2 t>dieses Paragraf«
neten Gegenstände jeweils nicht böLv
o>s der zuletzt vordem3l . Der . »
von demselben Verkäufer erziel,/

Wer trotz dieser Vorschriften die von j,
ungsverbol anSgenommenen Mengen zurück̂ ?
Verkaufspreise fordert, hat die Enteignung d'
ivärtigen. ' a

Weitere Freigaben von Vorräten der in a
bezeichneten Strickgarne, soweit sie sich nm  g®,

1915 in Warenhäusern oder sonstigen offenen« !'
zum Kleinverkanf oder zum Verkauf an Hauso--
befanden, sind in Aussicht genommen. Einzelanir
gäbe sind z» unterlassen, weil sie nicht berück«--können.

15.

Kuphaustheate » Bad Homburg v . d.
Samstag , den 19. August 1916, abends 8 Uhr:

I. Vorstellung im Operetten -Zyklus des Albert Schumann-
Operetten -Theaters , Frankfurt a. M.

«Die schöne Helena “.
Operette in 3 Akten von Meilhac und Halevy . Deutsch von F . Zell u. J . Hopp.

Musik von Jaques Offenbach.
Einstudiei t und in .Scene gesetzt vom Oberspielleiter Emil Nothmann.

Musikalische Leitung : Kapellmeister Julius Palm.
Personen

Paris , König Priams Sohn
Menelaus , König von Sparta .

Artikel 8.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer N-,
August 1916 in Kraft. ^

Frankfurt (Main ) , den 15. August 19]6

Stellv. Generalkomma
des 18. Armeekorps.

Helena , dessen Oemahlin
Agamemnon , König der Könige
Clytemnestra , dessen Gemahlin
Orestes , beider Sohn .
Pylades , dessen Freund
Calchas , Grossaugur des Jupiter
Achilles . König von Phitia
Ajac 1. König von Salomis
Ajac II. König von Locris
Phylecomus , Diener im Tempe
Eutycles , Schlosser
Bachis , Helenas Vertraute
Leoena ) Gespielinnen vonParthenis
Thetis
Deidamina
Ein Sklave

Orestes und

[Pylades.

des Apol

Emil Schroers
Emil Nothmann
Berta Menzel
Carl Eggers -Dechen
Rosel van Born
Anni Sutter
Winni Fischer
H. Wendenhöfer
K. Schlegelmilch
Fritz Weber
Fred Fried
W . Hanschmann
Paul Quaiser
Else Grossmann
Mila Hoch
Friedei Scholz
Betty Dengler
Fanny Schuy
Hans Reinecke

Wachen , Sklaven , Volk, Dienerinnen
Die ersten Akte spielen in Sparta , der dritte Akt in Nauplia , an den Ufern des Meeres

' Das  Orakel . 2 . Akt : Der Traum . 3. Akt : Die Entführung
Nach dem 1. sowie nach dem 2. Akte je 10 Minuten Pause.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 5.00 Mk.

!• 4-00 Mk . - Parquetloge 3.00 Mk. - Sperrsitz3 .00 Mk. - 11. Rang¬
loge 2.00 Mk . - Stehplatz 2.00 Mk. - 111. Rang reserviert 1.00 Pfg . - Gallerie 50 Pfg
feiT Militär Ermässigung 1 £ a Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Kassewöffnung 7 1/, - Anfang pünktlich 8 - Ende IQy,  Uhr . —-

«LÜ ®'ne hauchdünne , hochglänzende , durch Wasser
und Schnee nuzerstörbare Wachsschichte bildet sich aus
dem Schnbzeug bei Benütziing von

Dr . Gentner 's Oel -Wachs LederPutz
Higrin

'^ 'che das Eindringen von Wasser veihindert , Wasse>e>eme
dagegen ist d.iich Wasser lösbar und färbt ab bei nass. r
Witterung.

Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner 's Schuh-
sett Lranolin und Universal Tran -Lederfett

Heerführerplakate.
Fabrik. : CarlGentnerchem. Fabrik, Göppingen (Württ .).

Feldpost - Adressen
mit vollständigem Namensaufdruck liefert rasch und billigst die
_ _ _Kreisblatt - Druckerei.

Gesetzmäßiger 8 Uhr Ladenschl
für Homburg.

Zu einer Besprechimg und Beschlußfassung über Einfuhr
8 Uhr Ladenschlusses, ain

Donnerstag, den IV.  August 1916 , abe
9 ‘l* Uhr, im kl Saale des „Schützenh-s

werden die Inhaber und Inhaberinnen offener Verkaufsstellen
eingeladen.

Der Vorstand des Kaufm. Bereini

Spar- uns Uorschuhkss
zu Nomburgv. d. Röb«.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Giro -Lonto Dresdner Bank . Postfcheckconto Ns . 588 Frankfurt a.

Geschäftskreis ^
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die ein

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
w.'t S ' /z°/o und 4 °/o,ger Verzinsung beginnend mit dem \.  und 15. des Mo

Ifoulante Bedingungen für Rückzahlung n. ^

Scheck- und Ueberweifungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Jchnrsverlnst im ,̂ alle de

Auslosung.
Wechsel -, Lonto -Lorrent -und Darleliens -Verke

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von IDertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Main.

2ln-  und verkauf von Wertpapieren, Wechft
in fremder Währung , (Loupons und Sorte

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Anfbewahrmig der Depots geschieht in unserem feuer- und eiubruchB

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen? P
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich-
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